
Feuerwehrleute der Freiwil-
ligen Feuerwehren der Stadt 
Ilsenburg (Harz) haben jetzt 
gemeinsam mit Kameraden der 
Ortswehren aus Langeln, Ab-
benrode und Stapelburg eine 
ganz besondere Fortbildung 
besucht. André Münzberg, Il-
senburgs Ortswehrleiter und 
Mathias Klie, stellvertretender 
Wehrleiter der Gemeinde Nord-
harz, konzipierten aus eigener 
langjähriger Erfahrung ein spe-
zielles Seminar zur technischen 
Hilfeleistung. 21 Feuerwehrleu-
te nahmen daran teil. Hauptan-
liegen der Weiterbildung war 
es, auf Rettungslagen einzuge-
hen, die selbst erfahrene Feuer-
wehrleute nicht alle Tage haben. 
Etwa die Rettung aus einem auf 
der Seite liegenden Pkw, die Ret-
tung Verletzter nach einem Sei-
tenaufprall gegen einen Baum 
sowie die Rettung aus einem 
Pkw auf ein Hindernis waren 
Trainingsgegenstand. Aber auch 
Sonderlagen wie ein Unfall mit 
einer Landwirtschaftsmaschine 
oder die Rettung aus einem ver-
unfallten Lkw stellten die simu-
lierten Situationen dar, denen 
sich die Feuerwehrleute in dem 
eintägigen Workshop mit all ih-
rem Fachwissen stellen mussten.  

In einem Theorie- und Pra-
xisteil ging es einen Sonnabend 
lang um moderne Fahrzeug-
techniken und innovative Ret-
tungsmethoden. Neben einem 
medizinischen Teil, in dem die 
Versorgung von Patienten bis 
zum Eintreffen des Rettungs-
dienstes Thema war, ging es 
zudem um praxisrelevante Fra-
gestellungen. Unterstützt wurde 
das Seminar vom leitenden Not-
arzt beim Landkreis Harz, Dr. 
med. Christian Müller. Darüber 
hinaus unterstützte die Spedi-

tion Hahne aus Vienenburg den 
Fortbildungstag. Lkw-Fahrer 
Uwe Murr war mit einem Sat-
telauflieger vor Ort, um den 
Feuerwehrkameraden tech-
nische Kniffe am Lkw zu zeigen. 
„Das dient auch der Sicherheit 
von uns Fahrern im Falle eines 
Falles“, erklärte Murr.  Die Spe-
dition habe im Sinne ihrer Fah-
rer auch ein hohes Interesse an 
deren Sicherheit. Darüber hi-
naus war ein Ausbilder der auf 
Rettungsgeräte spezialisierten 
Firma „Weber Rescue“ dabei. 
Unterstützung fand das Semi-
nar auch durch Christof Pabel 
von der Berufsfeuerwehr der 
Stadt Salzgitter, Familie Chri-
stoph und Helge Ahrends aus 
Wasserleben – die trotz Ernte-
saison einen Traktor zur Verfü-

gung stellten, die Firma PTP aus 
Silstedt sowie einen Autover-
werter aus Abbenrode – welche 
die Übungs-Pkw bereit gestellt 
hatten.

„Manchmal muss man bei der 
Rettung mehrere Wege kennen, 
es muss in vielen Situationen 
von Feuerwehrleuten einen Plan 
B oder C geben, wenn Plan A 
nicht aufgeht“, erörtert Münz-
berg. Hinzu kommt, dass die 
einzelnen Ortswehren teilweise 
unterschiedliche Zugangsvo-
raussetzungen technischer Art 
mitbringen. Bei den ehrenamt-
lichen Feuerwehrleuten kam 
das Seminar indes gut an.  „Man 
lernt im Leben nie aus. Einem 
ständigen Fortschreiten der 
Fahrzeugtechnik kann man nur 
mit reichlich Weiterbildung be-

gegnen“, so Denis Maldet von 
der Feuerwehr Stapelburg. Auch 
Annika Mai von der Ilsenbur-
ger Wehr fand ausschließlich 
lobende Worte. „Ich finde das 
sehr informativ und aufschluss-
reich. Das Seminar bereitet uns 
optimal auf die Praxis und auf 
weitere Lehrgänge vor“, sagte 
Ilsenburgs stellvertretende Ju-
gendfeuerwehrwartin. Und Ste-
phan Manger von der Feuerwehr 
Abbenrode ergänzte, dass die 
Feuerwehrleute dank solcher 
Seminare fernab von der Rou-
tine selbst auf eher seltene Sze-
narien perfekt vorbereitet seien. 
Abschließend betonte Münzberg 
auf Nachfrage: „Ausbildung ist 
immer gut und bringt uns weiter, 
um der Bevölkerung schnell und 
qualifiziert helfen zu können!“

Spezialseminar für Feuerwehrleute aus Ilsenburg, Darlingerode, Drübeck, Langeln, Abbenrode und Stapelburg

Ausbildung bringt Feuerwehrleute weiter

21 Feuerwehrleute besuchten das Spezialseminar zur technischen Hilfeleistung.

Ilsenburg (Harz). In der 
jüngsten Sitzung des Ilsenburger 
Stadtrates wurde Denis Loeff-
ke, Bürgermeister der Kommu-
ne, vom Ältesten des Stadtpar-
laments der Ilsestadt, Martin 
Wirth, zu seiner zweiten Amts-
zeit vereidigt. Die Wahl, bei der 
Loeffke mit mehr als 69 Prozent 
der abgegebenen Stimmen als 
Wahlsieger hervor ging, fand be-
reits am 22. Mai statt. 

Nach dem Eid sprach Loeff-
ke einige Worte zu den Stadt-
ratsmitgliedern und den anwe-
senden Einwohnern. „Es ist mir 
eine Ehre, weitere sieben Jahre 
Bürgermeister sein zu dürfen.“ 
Sodann verwies der Bürgermei-
ster auf das stetige Wachstum 
„seiner“ Kommune. „Es stimmt, 
dass Ilsenburg ein Leuchtturm 
in Sachsen-Anhalt ist, wir ha-

ben uns einen hohen Standard 
erarbeitet.“ Dennoch gebe es 
laut Loeffke etwa bei der Schul-
sanierung oder dem Hochwas-
serschutz noch viel zu tun. Mit 
Stolz verwies Loeffke auf die 
geringe Verschuldungssituati-
on von Ilsenburg, Darlingerode 
und Drübeck, die mit 300 Euro 
je Einwohner nur rund 1/3 des 
Durchschnitts im Land beträgt. 
Der Landesdurchschnitt bei der 
Verschuldung in Sachsen-An-
halt liegt bei 1000 Euro pro 
Einwohner. Letztlich bat Denis 
Loeffke die Stadtratsmitglieder 
fraktionsübergreifend um Un-
terstützung für die weitere ge-
meinsame Arbeit. „Ich werde 
meine ganze Kraft für Ilsenburg 
und die Ortsteile Darlingerode 
und Drübeck einsetzen“, so Lo-
effke abschließend. 

Loeffke wurde vereidigt

Ilsenburgs Stadtoberhaupt startet ab 1. November mit zweiter Amtszeit

Martin Wirth, Ältester des Ilsenburger Stadtrats, überreicht Denis Loeff ke die Ernennungsurkunde zum Bürgermeister, 
der zum November die zweite Amtszeit als Bürgermeister der Stadt Ilsenburg antritt. Aus der Wahl am 22. Mai ging 
Loeff ke als Sieger hervor, mehr als 69 Prozent der Wähler gaben dem amtierenden Stadtoberhaupt ihre Stimme.
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Ilsenburg (Harz). Die Feuer-
wehr Ilsenburg hat ein neues 
Auto erhalten. Für rund 30.000 
Euro konnte den Feuerwehr-
leuten aus dem Steueraufkom-
men der Stadt Ilsenburg (Harz) 
nun ein Kleintransporter 

übergeben werden. Die Freu-
de auf allen Seiten war groß! 
Denis Loeffke, Bürgermeister 
der Stadt Ilsenburg, freute es 
sehr, dass damit ein Wunsch 
der Feuerwehrleute in die Tat 
umgesetzt werden konnte. 

Für Ilsenburgs Ortswehrlei-
ter André Münzberg war die 
Fahrzeugübergabe zudem ein 
besonderer Moment in seiner 
ehrenamtlichen Tätigkeit als 
Chef der Ortswehr der Ilse-
stadt. 

Ilsenburg (Harz). Die Stadt-
verwaltung Ilsenburg (Harz) 
steht unter Federführung von 
Bürgermeister Denis Loeff-
ke und Ute Schwager-Löwe, 
Fachbereichsleiterin Ordnung 
und Bauen, in Gesprächen zur 
Ansiedlung eines Drogerie-
marktes der Firma Rossmann. 
Der Markt soll im Einkaufszen-
trum Bad Harzburger Straße 
angesiedelt werden. Aufgrund 
der speziellen Lage unweit 

eines Hangs und der Bebau-
ung durch bestehende Ein-
kaufsmärkte ist der Platz be-
schränkt. Dies stellt die Planer 
des Vorhabens vor einige He-
rausforderungen. „Wir hoffen, 
dass wir mit den Gesprächen 
weiter wie bisher voran kom-
men und vielleicht schon 2017 
erstmals ein Rossmann-Markt 
in Ilsenburg gebaut werden 
kann“, blickt Loeffke positiv in 
die Zukunft.   

Stadt will Rossmann-Drogerie ansiedeln

Gespräche laufen auf Hochtouren
Ilsenburg:

Neues Auto für die Feuerwehr

Die überaus ermutigende Ent-
wicklung gab den Impuls. Dr. 
Hjalmar Schmidt, Geschäfts-
führer der Harz Energie, er-
läuterte zu Beginn der Projekt-
vorstellung die Beweggründe 
für das Engagement des Unter-
nehmens in der EIN HARZ-In-
itiative. Zur Seite standen ihm 
dabei in Osterode 12 Bürger-
meister und Repräsentanten 
der Kommunen Goslar, Seesen, 
Ilsenburg, Bad Grund, Claust-
hal-Zellerfeld, Oberharz am 
Brocken, Osterode, Braunla-
ge, Herzberg, Bad Lauterberg, 
Walkenried und Bad Sachsa. 

Sie alle unterstützen ein-
hellig das Projekt „Harz-Mar-
keting mit Energie“ der Harz 

Energie. Dass der regionale 
Energieversorger sich als eines 
der ersten Unternehmen für die 
EIN HARZ-Initiative mit einem 
eigenen Beitrag engagiert, liegt 
an dem neuen Gemeinschafts-
gefühl im Harz, machte Dr. 
Schmidt deutlich. Denn das ist 
laut Schmidt mit der Initiative 
kreis- und länderübergreifend 
deutlich gewachsen. „Ein ganz 
entscheidender Faktor für die 
positive Entwicklung im Le-
bens- und Wirtschaftsraum 
Harz“, wie Schmidt betonte. 

Die bislang erreichten Ansät-
ze und Impulse im Bereich der 
Verkehrsinfrastruktur und der 
Hochschulen sind überaus er-
mutigend. Zudem will die EIN 
HARZ-Initiative das Selbst-
bild im Harz verbessern. Dazu 
zählen Maßnahmen, die die Le-
bensqualität des Harzes in den 
Fokus rücken. Die Harz Energie 
hat dazu ein eigenes Marketing-
projekt aufgelegt, wie Kommu-
nalmanager Frank Uhlenhaut 
vorstellte. 144 Strom- und Gas-
verteilerstationen werden zu 
Werbeträgern des Harzes. Sie 
werben für 12 Attraktionen in 
12 Kommunen.  „Der Gesamt-
blick auf den Harz soll sich 
damit auch in der Bevölkerung 
verfestigen“, betonte Uhlen-
haut.

Die Initiatoren der EIN 
HARZ-Initiative  Osterodes 
Bürgermeister Klaus Becker 
und Goslars Oberbürgermeister 
Dr. Oliver Junk dankten der 
Harz Energie für die Idee und 
das Projekt. „Die Harz Energie 
setzt mit ihrem Engagement für 
unsere Initiative auch ein deut-
liches Signal an andere Unter-
nehmen, sich für einen starken 
länderübergreifenden Harz ein-

zubringen“, freuten sich Klaus 
Becker und Dr. Oliver Junk.

Kontakt:
Harz Energie Netz GmbH
Kommunalmanagement 
Frank Uhlenhaut 
Lasfelder Str. 10
37520 Osterode 
Tel.: 05522/5039165
E-Mail: f.uhlenhaut@
harzenergie-netz.de 

Harz Energie und 12 Kommunen machen gemeinsame Sache für das Anlie-
gen der EIN HARZ-Initiative. Dafür werden in den kommenden Monaten 144 
Energieverteilerstationen mit 12 Attraktionen des Harzes bebildert. 

Harz Energie unterstützt die EIN HARZ-Initiative  

Projekt „Harz-Marketing mit Energie“ für ein besseres Selbstbild im Harz
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Ilsenburg (Harz). Mit Unter-
stützung durch das Ilsenburger 
Kloster und die Stadt Ilsenburg 
(Harz) sowie durch einen be-
freundeten Verein aus Berlin 
namens „Midgard Feuerbunt“ 
unter Leitung von Rüdiger Kien-
zle organisierte die Interessenge-
meinschaft  „Die Edlen vom Har-
tegau“ mit Hauptsitz in Ilsenburg 
für die siebten Klassen der Se-
kundarschule Ilsenburg ein Mit-
telalterprojekt. Bereits seit vier 
Jahren nehmen die siebten Jahr-
gänge an dem praxisnahen Pro-
jekt rund um das mittelalterliche 
Leben teil. „Wir wollen mit Vor-
urteilen, Aberglauben oder Un-
wissen aufräumen“, sagt Alexan-
der Peters, der die Geschicke der 
Interessensgemeinschaft lenkt. 
Und gemeinsam mit Mutter Ro-
switha Peters, Lehrerin an der 
Sekundarschule der Ilsestadt, 
hatte Alexander Peters auch die 
Idee für das Projekt. Geleitet von 
eigenen Erfahrungen als Schüler 
konzipierte der Mann mit viel 
Herzblut das Mittelalterpro-
jekt. „Ich hatte eine spannende 
Schulzeit, jedoch hat mir bei der 
Beleuchtung des Mittelalters im 
Geschichtsunterrichts einiges 
aus praktischen Gesichtspunk-
ten gefehlt“, zieht Alexander 
Peters Fazit. Und so stand der 
Spaß an der Sache und die Wis-
sensvermittlung bei dem Projekt 
für alle Seiten im Vordergrund. 
Neben Terminen an der Schule 

wurde der Ilsenburger Schlos-
spark einen Tag lang zum Dreh- 
und Angelpunkt für das Pro-
jektvorhaben. Geboten wurden 

dem Nachwuchs fünf Hauptsta-
tionen. Neben dem Scriptorium 
– wo die Siebtklässler Schriftzei-
chen nach historischen Vorlagen 

selbst schrieben, ging es auch 
um mittelalterliche Tischsitten, 
Glaubensfragen des Mittelalters, 
Waffen und Rüstungen des Mit-

telalters und letztlich einen Rit-
terkampf, bei dem die Jugend-
lichen zuschauen konnten. Mit 
zahlreichen neuen Erkenntnissen 
trat der Nachwuchs den Heim-
weg an. Zum Beispiel erfuhr die 
Jugend, dass etliche Tischsitten, 
die wir heute noch anwenden, im 
Mittelalter geprägt worden und 
es keineswegs nur rüde und ru-
stikal zuging.

„So eine Veranstaltung 
steht und fällt mit dem Ambi-
ente. Wir danken daher aus-
drücklich, dass wir dafür den 
Schlosspark Ilsenburg nutzen 
durften“, so Peters.  Die Idee 
für das schulische Projekt 
hatte Familie Peters – insbe-
sondere Mutter Roswitha  und 
Sohn Alexander, die in ihrer 
Interessensgemeinschaft in die 
Rollen von Lorenz von Kreyen-
dorf und Oda von Wernigerode 
schlüpften.  Die Interessenge-
meinschaft  „Die Edlen vom 
Hartegau“ mit Hauptsitz in 
Ilsenburg beschäftigt sich mit 
dem Leben  im Mittelalter. Da-
bei wird alles rund ums Mit-
telalter beleuchtet. Die Band-
breite reicht vom Lagerleben, 
über mittelalterliche Musik, 
das Essen und den Kampf. Seit 
einem Jahr agiert die Gemein-
schaft eigenständig und um-
fasst neun Personen im Alter 
von 27 bis 62 Jahren. Interes-
sierte sind immer herzlich will-
kommen! 

Mittelalter-Projekt der siebten Klassen der Sekundarschule Ilsenburg war voller Erfolg

Erlebbares Mittelalter in Ilsenburg

Gräfliche Familie beobachtet das Kampfgeschehen beim Ritterkampf - v.l. Annika Peters, Jörg Peters, Roswitha Peters, 
Adrian Klinge und Katharina Klinge.

Schreiben im Scriptorium mit Federn und Tinte - im Bild (v.l.):  Brain Harz, 
Roswitha Peters, Christiane Abel, Lewis Mai. 

Tischsitten und Gebräuche werden an der gräflichen Tafel erklärt.Scriptorium – Karolin Klaus lässt sich 
die Handhabung erklären.
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Ilsenburg (Harz). Denis 
Loeffke, Bürgermeister der 
Stadt Ilsenburg (Harz), konn-
te von Hannelore Bahr von der 
ÖSA-Agentur Ilsenburg einen 
Scheck in Höhe von 1280 Euro 
entgegen nehmen. Das Geld 

schüttet das Versicherungs-
unternehmen als schadensab-
hängige Gewinnbeteiligung an 
Kommunen aus. „Wir freuen 
uns sehr über die unerwartete 
Summe“, so Loeffke. Der Betrag 
fließe in die laufenden Ausga-

ben der Kommune ein und helfe 
letztlich Steuergeld einzuspa-
ren. 

Laut Bahr wolle die ÖSA mit 
der Gewinnausschüttung Kom-
munen belohnen, die von der 
Versicherung wenig Schäden 
regulieren ließen. Das Versi-
cherungsunternehmen sehe ein 
niedriges Schadensaufkommen 
auf einer Ebene mit einer gut 
angelegten Prävention.  „Wir als 
öffentlich-rechtliche regionale 
Versicherung betrachten es als 
unsere Aufgabe, die Kommunen 
bei der Schadenvorbeugung zu 
unterstützen und einen gerin-
gen Schadenaufwand zu beloh-
nen“, erörterte Hannelore Bahr. 
Letztlich sei der Schaden, den es 
gar nicht erst gab, für alle Seiten 
immer noch die beste Lösung. 

Versicherer belohnt Kommune für geringen Schadenaufwand

Niedrige Schadenquote brachte Stadt Ilsenburg (Harz)
1280 Euro als Gewinnbeteiligung ein

EIN HARZ: Wirtschaft und Wissenschaft pochen auf Beirat 

Verschmelzung mit Regionalverband 
beim 11. Treffen der Initiative diskutiert
Bad Sachsa. Darüber, 

dass Regionalverband und 
EIN-HARZ-Initiative mitei-
nander verschmelzen sollen, 
ist man sich einig. Der Grund-
satzbeschluss wurde in der 
sogenannten Ilsenburger Er-
klärung Mitte Apirl in der Dar-
lingeröder Sandtalhalle gefasst. 
Nun wird über die Umsetzung 
gesprochen. Beim 11. Treffen 
der Initiative EIN HARZ tra-
fen sich am Donnerstag rund 
30 Vertreter der Harz-Städ-
te, Landkreise, Unternehmen, 
Hochschulen und Institutionen 
im Kurhaus Bad Sachsa. Die 
Teilnehmer der länderübergrei-
fenden Tagung berieten über 
den ersten Entwurf eines Ge-
sellschaftsvertrags und wollen 
auch künftig an der Entschei-
dungsfindung mitwirken.

Die Gemeinnützigkeit des 
Regionalverbands soll erhalten 
bleiben. Gleichzeitig wird der 
neu zu gründenden Gesellschaft 
als Nachfolgerin der Initiative 
ermöglicht, auch wirtschaft-
liche Interessen zu verfolgen. 
„Wir wollen die nicht-gemein-
nützige GmbH-Tochter unter 
das Dach des Regionalver-
bandes stellen“, erklärte Gos-
lars Oberbürgermeister Dr. 
Oliver Junk im anschließenden 
Pressegespräch. Dessen Sat-
zung muss entsprechend um die 
Themen Wirtschaft und Wissen-
schaft erweitert werden. Das 
stärke auch den Regionalver-
band, so Junk, Dr. Axel Hart-
mann, Bürgermeister von Bad 
Sachsa, und Osterodes Bürger-
meister Klaus Becker unisono. 
Das Ziel der derzeitigen Initia-

tive bleibt: „Wir wollen unsere 
gemeinsamen Anliegen Rich-
tung Bundes- und Landesregie-
rungen mit einer Stimme hörbar 
machen“, sagte Dr. Oliver Junk.

Dazu wird der Vorstand des 
Regionalverbandes ergänzt 
werden. Neben den Landräten 
der Harz-Länder sollen künf-
tig auch die Oberbürgermeister 
und Bürgermeister der großen 
Städte dazugehören. Vertreter 
von Wirtschaft und Hochschu-
len forderten ein, dass sich die 
Teilnehmer der EIN-HARZ-In-
itiative weiterhin beteiligen 
können. Sie wollen auch insti-
tutionell in das neue Konstrukt 
eingebunden werden und nicht 
alles allein den Kommunen-
überlassen. Das Votum lautet 
nun, die Vollversammlung, das 
derzeit inoffizielle Gremium, in 
Form eines beratenden Beirats 
zu verankern. Kontrollrechte 
sollen hingegen bei der Gesell-
schafterversammlung liegen. 
Diskutiert wurde außerdem 
die Frage nach dem Geschäfts-
führer. Fazit: Gesucht wird je-
mand, der sich mit ungeteilter 
Konzentration den Aufgaben 
der Gesellschaft widmen kann, 
sprich: niemand, der es neben-
her macht. 

Mittlerweile sind auch die 
Staatskanzleien von Nie-
dersachsen, Thüringen und 
Sachsen-Anhalt mit im Boot. 
„Man sieht die Erfolge der 
Initiative, und die sehen die 
Staatskanzleien auch“, erläu-
terte Becker.

„Die erste Etappe war ex-
zellent; viel erfolgreicher als 
zu Anfang erhofft“, sagte Dr. 
Oliver Junk. Nun gehe die Ar-
beit weiter; man habe sich ge-
nügend Hausaufgaben auf die 
Zettel geschrieben. Das nächste 
Mal trifft sich die Initiative auf 
Einladung von Bürgermeisterin 
Britta Schweigel am 3. Novem-
ber in Clausthal-Zellerfeld. Bis 
dahin gilt es, die Vorschläge 
aus dem 11. Treffen in den Ge-
sellschaftsvertrag einzupflegen 
und diesen zweiten Entwurf mit 
den Landräten zu besprechen.

Goslars Oberbürgermeister Dr. Oliver 
Junk, Gastgeber Dr. Axel Hartmann, 
Bürgermeister von Bad Sachsa, sowie 
sein Amtskollege Klaus Becker aus 
Osterode sind zufrieden mit dem 11. 
Treff en der Initiative EIN HARZ. 
 Foto: Stadt Bad Sachsa

Hannelore Bahr 
von der Ilsenburger 
ÖSA-Agentur über-
gibt an Denis Loeff -
ke, Bürgermeister 
der Stadt Ilsenburg 
(Harz), einen Scheck 
in Höhe von 1280 
Euro – der Betrag 
ist eine schadens-
abhängige Gewin-
nausschüttung des 
Versicherungsunter-
nehmens.



- AMTSBLATT - 7. JAHRGANG/NR. 8 • 8. OKTOBER 2016 Seite 5AKTUELLES

Drübeck. Im Kloster Drü-
beck trafen sich am Samstag, 3. 
September, zahlreiche Akteure 
und Interessierte um sich über 
die europäische LEADER-För-
derung zu informieren. Es war 
der erste LEADER-Infotag in 
einer Region in Sachsen-Anhalt 
überhaupt.

Das spätsommerliche Wetter 
meinte es am Samstag gut mit 
den Akteuren der drei LEA-
DER-Regionen im Landkreis 
Harz, die zum ersten LEA-
DER-Informationstag im Land-
kreis Harz eingeladen hatten. 
Das Kloster Drübeck bot dafür 
eine besonders schöne Kulisse 
und ist ganz aktuell wieder in 
den Genuss von LEADER-För-
dermitteln gekommen, wie Ge-
schäftsführer Karl-Heinz Pu-
rucker gut gelaunt bei seiner 
Begrüßung mitteilte.

Landrat Martin Skiebe er-
öffnete das Treffen mit einem 
Grußwort. Der LEADER-Pro-
zess habe für die Entwicklung 
des Landkreises Harz eine 
große Bedeutung, sagte Skiebe, 
da bei LEADER die Menschen 
der Region selbst entscheiden 
würden, was für die Region 
gut sei. Unter den zahlreichen 
Gästen, zu denen auch viele 
Bürgermeister und Vertreter 
sowohl des Landesverwaltung-
samtes aus Halle als auch des 
ALFF aus Halberstadt zählten, 
befand sich mit Thorsten Kroll 
auch ein Vertreter des Finanz-
ministeriums des Landes Sach-
sen-Anhalt, der sich als Leiter 
der Verwaltungsbehörde für die 
Europäischen Struktur- und 
Investitionsfonds über die Akti-
vitäten der LEADER-Regionen 
im Landkreis Harz informierte.

Angelika Fricke (Landgesell-
schaft Sachsen-Anhalt) für die 
gastgebende LEADER-Region 
„Harz“ und Michael Schmidt 
(Amtshof Eicklingen Planungs-
gesellschaft) für die beiden LEA-
DER-Regionen „Nordharz“ und 
„Rund um den Huy“ leiteten 
gemeinsam durch den Tag. Die 
Vorsitzenden der drei Lokalen 
Aktionsgruppen, Reiner Hoch-

apfel (LAG „Harz“), Paul-Ul-
rich Grimm (LAG „Nordharz“) 
und Klaus Bogoslaw (LAG 
„Rund um den Huy“) erzählten 
über die bisherigen Erfolge des 
LEADER-Prozesses und gaben 
einen kurzen Ausblick auf die 
nächsten Jahre. Als Gastred-
ner gab Pfarrer Ernst Wachter 
von der Kirchengemeinde Elb-
ingerode einen amüsanten wie 
nachdenklichen Einblick in die 
vom demografischen Wandel 
gezeichnete Harzregion. Mi-

chael Schmidt ergänzte, dass in 
der Förderperiode 2007 bis 2013 
allein im Landkreis Harz mehr 
als 50 Kirchenbaumaßnahmen 
über LEADER gefördert wer-
den konnten.

Parallel zu den Vorträgen 
konnten sich die Besucher 
weitere Eindrücke aus der 
LEADER-Praxis holen. Auf 
dem Klostergelände konnte 
anschaulich die Baustelle des 
neuen Infopunktes besichtigt 
werden. Auf dem „Marktplatz 

der Projekte“ wiederum prä-
sentierten sich Projektträger 
aus allen drei LEADER-Re-
gionen. Hierin bestätigte sich 
auch der europäische Kernge-
danke der LEADER-Methode, 
die lokale Entwicklung unter 
der Federführung der Bevöl-
kerung. Denn egal ob Privat-
person, gemeinnützige Vereine 
oder kommunale Projektträger, 
alle Projekte wurden aus eige-
nem Engagement von Bürge-
rinnen und Bürgern aus dem 

Landkreis mit Hilfe der EU auf 
lokaler Ebene realisiert. 

In der nächsten Förderrunde 
wird aus unserer Kommune über 
Projektanträge für den Turn-
raum in Drübeck sowie das Kon-
turhaus in Darlingerode beraten.

Zu weiteren Projekt- 
ideen berät Angelika Fricke,  
LEADER-Managerin unter 
Tel. 0391/7361723. Im nächsten 
Jahr soll der LEADER-Tag in 
der LEADER-Region „Nord-
harz“ stattfinden.

1. LEADER-Informationstag im Landkreis Harz

POLIZEI-
MELDUNG
66 Geschwindigkeits-
verstöße registriert

Ilsenburg – Am 26.09.2016 
registrierte die Polizei in 
Ilsenburg in den Nachmittags-
stunden bei 819 gemessenen 
Fahrzeugen insgesamt 
66 Verstöße gegen die 
vorgeschriebene Höchst-
geschwindigkeit von 30 km/h 
fest. So waren in der Fakto-
reistraße bei erlaubten 30 km/h 
insgesamt 27 Fahrzeuge und 
in der Harzburger Straße 
insgesamt 39 Fahrzeuge 
zu schnell unterwegs.
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Ilsenburg (Harz). Der erste 
Bürgerbrunch der Stadt Il-
senburg (Harz) ist Geschichte. 
Nun konnten die Initiatorinnen 
Melanie Ochmann und Sandra 
Sonsalla zum Ende der Ferien-
zeit die Schecks an die Spen-
dennehmer überreichen. 

Rund 270 Personen beteiligten 
sich am ersten Bürgerbrunch 
in Ilsenburg am 12. Juni. Trotz 
Regen waren 33 Tische auf dem 
Marktplatz mit jeweils bis zu 
acht Personen gefüllt. Pro Tisch 
fiel im Vorfeld eine Gebühr von 
35 Euro an – die als Spende kom-
plett den Grundschulen in Darli-
ngerode und Ilsenburg sowie dem 
namibischen Suppenküchenpro-
jekt des Vereins Kultur, Bildung 
und Freizeit/  Café am  Heizhaus  
zugute kommen. So kamen ins-
gesamt 1155 Euro zusammen 
– für jeden Spendennehmer 385 
Euro. Das Geld wurde allen Be-
teiligten nun übergeben. 

Dank an alle Spender sagten 
Ilsenburgs Grundschulleiter 
Frank Martin, Isabel Schmidt 
vom Förderverein der Grund-
schule Darlingerode und Jose-
phine Bosse sowie Sebastian 
Umbach, beide vom Verein 
Kultur, Bildung und Freizeit 
in Ilsenburg. „Wir können den 
Beitrag für eine Busfahrt mit 
allen Schulkindern gut gebrau-
chen“, verriet Martin weitere 
Details zur Verwendung des 
Geldes. Isabel Schmidt vom 
Förderverein der Darlingerö-
der Grundschule wollte noch 
nicht zu viel vorweggreifen, 
betonte aber, dass das Zaun-
lattenprojekt des Vereins zu-
nächst zu Ende gebracht wer-
den solle, es darüber hinaus 
aber zahlreiche weitere Ideen 
gebe, für die jeder Cent gut ge-
braucht werde. Für den dritten 
Spendennehmer im Bunde wer-
de in Kürze eine Gruppe von 

Fachkräften aus der Jugend- 
und Sozialarbeit im Landkreis 
Harz die Spende nach Nami-
bia bringen. „Für die Deckung 
der laufenden Ausgaben der 
Suppenküche sind wir immer 
besonders dankbar“, sagte Se-
bastian Umbach. Eine Mahl-
zeit werde zirka für 1,50 Euro 
gekocht – für den Betrag von 
385 Euro könnten in Namibia 
mehr als 250 Kinder satt wer-
den. Alle drei Spendennehmer 
betonten, wie dankbar sie für 
den willkommenen Geldbetrag 
seien.  

Ausblick auf 2017: Am 11. 
Juni 2017 heißt es dann zum 
zweiten Mal Bürgerbrunch in 
Ilsenburg. Wer sich bereits an-
melden möchte, hat ausschließ-
lich mittels Überweisung des 
Teilnahmebeitrags von 35 Euro 
pro Tisch unter Angabe des 
Vereinsnamens beziehungswei-

se Namens der Gruppe oder der 
Privatperson und unter Nen-
nung des Verwendungszweckes 
„Bürgerbrunch“ auf folgende 
Kontoverbindung die Möglich-
keit dazu: 
Kontoinhaber: 
Kultur, Bildung und Freizeit 
e.V. Cafe am Heizhaus
Bankinstitut: Harzsparkasse
IBAN: 
DE 51 8105 2000 0360 1848 04
BIC: NOLADE21HRZ
Verwendungszweck: 
„Bürgerbrunch“.

Fragen werden von den Bür-
gerbrunch-Organisatorinnen 
unter Tel.: 0175/4199961 beant-
wortet.

Rückblick auf den Bürger-
brunch 2016: Die Ilsenburge-
rinnen Sandra Sonsalla und 
Melanie Ochmann hatten die 
Idee zu dem ersten Bürger-
brunch ihres Heimatortes. Ko-

operationspartner des Vorha-
bens waren das soziokulturelle 
Zentrum Cafe am Heizhaus vom 
Verein Kultur, Bildung und 
Freizeit in Ilsenburg sowie das 
Haus Oehrenfeld Darlingerode; 
unterstützt wurde der Bürger-
brunch zudem von der Stadt 
Ilsenburg (Harz). Über die Idee, 
dass Menschen miteinander 
ins Gespräch kommen sollen, 
wuchs das Bürgerbrunch-Vor-
haben. „Gemeinsam essen, 
trinken, sich treffen und zu 
spenden – waren unsere Beweg-
gründe für die Aktion“, so Och-
mann. Trotz des Wetters waren 
die Organisatorinnen zufrieden 
mit dem ersten Bürgerbrunch. 
Das nasse Wetter hielt die Ilse-
städter nicht davon ab, gesellig 
miteinander zu frühstücken, 
miteinander zu reden, neue Be-
kanntschaften zu schließen und 
letztlich auch Gutes in Form ei-
ner Spende zu tun. 

Erlös aus Ilsenburer Bürgerbrunch ging an Grundschulen in Darlingerode und Ilsenburg sowie Suppenküchenprojekt in Namibia

Spendengelder im Volumen von 1155 Euro

Nachruf
Uns erreichte die traurige Nachricht, dass

Karin Willgeroth
am 6. September 2016 verstorben ist.

Während ihrer langjährigen Stadtratstätigkeit über zwei Wahlperioden setzte sie sich mit 
großem Engagement für das Wohl der Stadt und ihrer Bürger ein. 

Wir bedauern Frau Willgeroths Tod mit aufrichtiger Anteilnahme und werden ihr stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Loeffke von Zweidorf
Bürgermeister Vorsitzende des Stadtrates
Stadt Ilsenburg (Harz) Stadt Ilsenburg (Harz)



Informationen zur Sammlung von kompostierbaren Abfällen

Die Entsorgungswirtschaft des Landkreises Harz AöR (enwi) bietet den Bewohnern der 
Stadt Ilsenburg die haushaltsnahe und kostenlose Sammlung von kompostierbaren 
Abfällen an. Diese Sammlung �ndet statt

am Freitag, dem 11. November 2016, 
in Darlingerode, Drübeck und im Stadtgebiet Ilsenburg.

Allen Interessenten, die sich an dieser Aktion beteiligen möchten, gibt die enwi folgende 
Hinweise:

Es werden kompostierbare Abfälle wie Baum- und Strauchschnitt, Rasenschnitt, 
Laub und andere p�anzliche Kleinmaterialien (ungekocht) gesammelt.

Damit eine zügige Übernahme möglich ist, legen Sie bitte das Material am 
Sammeltag bis spätestens 07:00 Uhr an der Straße vor Ihrem Wohngrundstück 
am Straßenrand geordnet bereit. 

Sollten durch Baumaßnahmen Einschränkungen für die Abfuhr des Materials 
bestehen, legen Sie bitte die kompostierbaren Abfälle an der nächst befahrbaren 
Straße ab.

Um das Au�aden zu erleichtern, ist es notwendig, den Baum- und Strauchschnitt 
vorher zu bündeln. Verwenden Sie dazu Naturfasern, denn Metall- oder 
Plastikbänder können in der Kompostanlage nicht verrotten. Die Bündel können bis 
zu 25 kg schwer und bis zu 2 Meter lang sein, die Äste bis zu 15 Zentimeter dick. 

Für Kleinmaterial bietet die enwi 70-Liter-Papiersäcke zum Preis von 0,50 Euro/
Stück an. Die Vertriebsstellen entnehmen Sie bitte dem Entsorgungskalender 
2016. Sie können das Material aber auch in Körben, Wannen, Eimern oder Kartons 
bereitstellen. Diese Gefäße nehmen Sie nach dem Entleeren wieder an sich. Bitte 
verwenden Sie keine Textil- oder Plastiksäcke sowie Regen- und Abfallbehälter!

Bitte säubern Sie bei eventueller Verschmutzung die Übergabestelle nach der Abfuhr.

Beachten Sie bitte die Hinweise schon bei der Vorbereitung des Materials, da der 
Entsorger sonst Ihre kompostierbaren Abfälle nicht mitnehmen kann.

Ergänzend zur Straßensammlung bietet die enwi privaten Haushalten die 
Möglichkeit an, Kleinmengen (max. 2 m³) mit eigenen Transportmitteln kostenfrei 
auf nachfolgenden Anlagen ganzjährig zu den angegebenen Zeiten anzuliefern:

Wertstoffhof Ilsenburg auf dem Bauhof der Stadt, Harzburger Straße 24, Dienstag 
und Donnerstag 14:00 bis 17:00 Uhr, Samstag 09:00 bis 12:00 Uhr.

Wertstoffhof Wernigerode, Am Köhlerteich 9 (ehemaliges ELMO-Gelände), Montag 
bis Freitag 10:00 bis 17:00 Uhr, Samstag 09:00 bis 12:00 Uhr.

Vom 15. Oktober 2016 bis zum 12. November 2016 in der Recycling-Park Harz 
GmbH, Harzstraße 2 in Heudeber, Montag bis Freitag 07:00 bis 17:00 Uhr, Samstag 
07:00 bis 12:00 Uhr.

Auftretende Fragen werden im Vorfeld zur Sammlung und an den Sammeltagen 
telefonisch unter der Nummer 0 39 41 – 68 80 45 beantwortet.

Ihre Entsorgungswirtschaft des Landkreises Harz AöR Halberstadt, den 13.09.2016
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„Ilsestein“ ab sofort jeden Samstag, 
Sonntag und Feiertag geöffnet!
Nach einigen Jahren Ruhezeit und nur sporadischer Bewirtschaftung kann jedermann 
ab sofort jeden Samstag, Sonntag und Feiertag zwischen 11 und 18 Uhr wieder 
ein kleines gastronomisches Programm auf dem Ilsestein genießen. Eine eigens 
dafür hergerichtete Hütte bietet hierfür die Möglichkeit. Neben Bier, alkoholfreien 
Getränken, Würstchen und Suppe bieten Inhaber Oliver Güttler und Familie auch 
Kaffee und Kuchen an. 

Der Aus�ug auf den Ilsestein oder die Rast auf dem Weg wird so zu einem runden 
Erlebnis mit der Möglichkeit der Einkehr.

Weitere Infos erteilt auch die  
Tourismus GmbH Ilsenburg (Marktplatz 1, 38871 Ilsenburg), Tel.: 039452/19433, 
E-Mail: info@ilsenburg.de, Internet: www.ilsenburg.de.  
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